
zukünftigen Herrlichkeıit Von der visıiıonar-ekstatischen Gestalt des Jan
Wıllems sıch Jansma Jan a  1JS erinnert. Die Zeitumstände
jedoch en sıch völlıg verandert. Aufgelöst hat sıch dıie gespannte
Atmosphäre der 30er re und VO der Massenbewegun sınd 11UT Reste
geblieben. elche diese Reste in den Befreiungskriegen Spa-
nıen spielten, wirft Jansma als rage ZUT weıiteren Untersuchung qauf.
Als Korrektur 7 dE soziologischen Dıiskussion halt Jansma abschließend
fest, dalß dıe mıillennıstische ewegung des 16 Jahrhunderts keinen Rück-
Zug aus der Welt übt w1e dıe Untersuchungen VO Rush un
Denisoft nahelegten. Damıt steht CI un melnes Erachtens mıt CC im
Gegensatz Rıchard Vall Dulmen (Reformation als Revolution. Oz1ale
ewegung und relig1Ööser Radıikalısmus in der deutschen Reformation,
München der dem Schlul omm  ‘ dal dıe Täufer in unster
einen USDTuUC AaUus der Geschichte versucht hatten. Jansmas Studıie ist
eın reichhaltıger Beıtrag ZUT Beurteilung des nordwestlıchen Täufertums,
der unbedingt verlangt, in der Forschung noch diskutiert werden. Ihr
Wert J1eg nıcht NUurT In dem, Was S1e leistet: sondern auch darın, da ß S1e
weiterführende Fragenkomplexe aufre1ißt. Man en 1UT den Pro-
blemzusammenhang, ob dıie Sakramentisten und Melchilorıten ın den
Niederlanden VOIL dem Auftreten des Jan a  1JS nıcht auch schon als
soz1lale ewegung gelten mussen, oder, nach Munster, w1ıe sıch denn
STOS und detaiıl die nonkonformistische Erbmasse des Täufertums
aufsplitterte un Ww1e S1e In NCUC Formen trat Ralf Kloötzer

Howard John Loewen, One Lord, OTIC Church, ONE Hope, and ONC God
Mennonıite Confessions ofU ın or America. ext-Reader Serlies
No Instıitute of Mennonite Studies, Elkhart, Indıana, 1985, DE 369

In Jüngster eıt ist eın seltsam übereinstimmendes Interesse In den Nıe-
derlanden, 1ın Deutschland und 1ın Nordamerika daran erwacht, dıie
Bekenntnisse der Mennoniten wieder lesen un eiıner eingehenden
Analyse unterziehen. Möglicherweise ang das damıt Nn  E dal3
das Mennonitentum 1im Augenblick eiıne tiefgreifende Identitätskrise
durchlebt und nach egen sucht, sıch NECUu “defimieren: oder zumıiın-
dest siıch theologisc Rechenscha über se1ın rel1g1Öses Selbstverständnıiıs
abzulegen. Wichtig für die eigenen Überlegungen ist nıcht NUT, Was die
Täufer eiınst 1mM konfessionellen Aufbruch des 16 Jahrhunderts gedacht
un bekannt, sondern auch, Was dıie Mennonıiten in den nachfolgenden
Jahrhunderten aufgenommen und hinzugefügt en
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Im etzten Jahr hat Howard John Loewen, der se1it 98) Mennonıite
Brethren 168 Seminary ın Fresno (Kalifornien) un anderswo ehrt,
eın eXIDuUC herausgegeben, das dıe wichtigsten Bekenntnisse der Men-
nonıten in Nordamerıka nthaält Wer sıch diese ammlung In aller Ruhe
ansıeht, wırd iın Zukunft ZOgern, noch dıe ängige Auffassung wieder-
olen, daß das ennonıtentum eiıne „konfessions”-lose Bruderscha
(gewesen) Sse1
och ebenso wichtig WIe der Abdruck der Bekenntnisse, der UuUrc dıe
fotomechanische Reproduktıon einen visuellen 1INATrTuC VO der Iter-
tüumlıc  eit Ww1e der Modernıität der Bekenntnisbildung vermittelt: ist die
Ordnung, dıe Loewen in dıie verwirrende 1e der ekenntnisse
bringt. Das geschieht in dem Ooriıentierenden Kapıtel, das R den lexten
vorausschickt. Br ordnet dıe Bekenntnisse den vier konfessionellen Grup-
DCN der VO Dordrechter ekenntnis (1632) ausgehenden Mennonıiıte
Church (Altmennoniten), der Bekenntnis VO Cornelıis Rıs (1766)
oOriıentierten Mennonıite General Conference (allgemeıne Mennoniten),
der weniger stark ausgeprägten, rußlanddeutsche Bekenntnisse aufneh-
menden Mennonite Brethren Church (Mennonitenbrüdergemeinde) und
den sogenannten unabhängigen Mennonıiten (z Kleıiıne Gemeinde,
Krım-Mennonıiten, verschiedene Gruppen der Amischen). Interessan Ist,
dalß die ekenntnisse der nordamerıkanıschen Mennoniten in der nıeder-
landıschen Bekenntnisbildung des jr und 18 Jahrhundert wurzeln, S$1e€
dırekt aufnahmen und 1im weıteren Verlaufauc Antworten auf die eson-
deren relıg1ösen Herausforderungen in Nordamerıka suchten.
LOewen unterscheidet vier Perioden der Bekenntnisbildung dıe Anfänge
In Europa CAÄhe Confessional Peri10d“: 1600-1800), den Übergang ZUT

nordamerikanıschen Bekenntnisbildung CINe Iransıtional Peri10d“‘:
1700-1900), die mıt ideologischen Problemen, VOT allem dem Fundamen-
talısmus. ringende Bekenntnisbildung (‚Ihe Ideologica Peri10d“:
1920-1950) un die innermennonıiıtıische oder interkonfessionelle
Gespräche fördernde Periode (Fhe Ecumenıical Peuod”). die auch dıe
APe1Od of Anabaptıst Reorijentation“ (1960-1980) genannt wird.
Diesen typologischen Erwagungen folgen Beobachtungen Sprache,
Autorität, Umfang, hıstorıischen Verweisen un Schriftgebrauch der e1n-
zeinen Bekenntnisse und Erörterungen ihren theologischen Schwer-
punkten SC  1e  1C werden ein1ge Überlegungen Z11T. gegenwärtigen
theologıschen Arbeıt an den Bekenntnissen angestellt („Ecumenical
Implications‘). en dieser vielseitigen Einführung und den Texten ent-
hält der Band noch eıne el VO  — Tabellen, die das Bekenntnismaterıial
statistisch erschließen helfen, eiıne Auswahlbibliographie und 1mM Anhang
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weıtere Bekenntnisse un solche, die die nordamerikanıschen ennonıt-
ten beeinflußt en (u.a eın Bekenntnis nordamerıkanıscher Baptisten).
1C VETSECSSCH ist schlie  1C dıe usammenstellung bıblıscher Stel-
len, auf dıe In den ekenntnissen ezug>wird. es in allem
andelt sıch alsSO nıcht 1NUT eıne kenntnisreich eingeleitete ext-
sammlung, ondern UT ein rbeiıtsbuc das weılterer Arbeıt den
ekenntnissen anleıten wiıll
Loewen ist der Meınung, da (3 dıe ekenntnisse sıch bel er Verschieden-
heıt eınen festen Kern theologischer Grundanschauungen bılden und
eiıne deutliche uinahnme des täuferischen Leıtbildes („Anabaptıs
Vision“) darstellen SO sehr stimmt, daß dıese ekenntniısse täufer1-
sches Gedankengut wıderspiegeln, mul doch gefragt werden. ob dıe
Behauptung | oewens auf einer olıden Grundlage hıstorıiıscher Einsıiıcht
ruht Kıne solche Behauptung dürfte meilnes Erachtens NUur gewagt WEeT-
den: WEeNN der Bekenntnisprozeß iın den Nıederlanden einer eingehenden
sozialhistorischen un theologiegeschichtlichen Analyse unterzogen
worden are och das ist nıcht geschehen. Manches spricht afür, eine
entscheıdende Veränderung der täuferischen nlıegen anzunehmen., dıe
sıch AUuUs der veränderten polıtıschen, soz1alen und kırc  ichen Situation
erkläart: in der dıe nıederländıschen Taufgesinnten sıch seıit dem frühen EF
Jahrhundert eianden und die s1e mıiıt der Formulıerung VO  e’ Bekenntnis-
SCI] nach dem Muster der großkirchlichen ekenntnısse bewältigen
versuchten. Die mennonitischen ekenntniısse 1Im wesentlichen
Dokumente., dıe eıne Vereinigung voneınander getirennter Gemeılnden
erreichen und der breiteren Öffentlichkeit eıne sıch kirchlich und gesell-
schaftlich etablıerende Glaubensgemeinscha anzeigen wollten S1e ent-

a1sSO einem Bedürfnis, das den Täufern ternlag, un hatten dar-
über hinaus auch eın anderes Bedürfnis erfüllen, als dıie nordamerıka-
nıschen Mennoniten mıt der Anknüpfung djesé Bekenntnisse
befriedigen versuchten. ıne gründlıche Analyse der niederländıschen
Bekenntnisbildung ware alsO 1m 1n  IC sowohl auf dıe täuferischen
Ursprüunge als auch dıe nordamerikanısche Rezeption bedeutungsvoll
SECWESCNH. Möglicherweise hat dıe nıederländısche Bekenntnisbildung
doch NUuT das -Nnalbe: Täufertum beerbt und die nordamerikanıschen
Mennoniten veranlaßt, dieseV 1Cc weiterzuverfolgen.
Weiıterhın stellt LOewen die Forderung auf, dıe theologısche Arbeıt der
Gegenwart nıcht NUurTr auf die taäuferiıschen Anfänge, sondern auch auf dıe
Tradıtion mennoniıtischer Bekenntnisbildung gründen, denn 11UTE

könne das Mennonıtentum einer ıhm gemäßen Theologie finden
„Mennonıte eology oday cannot hbe done only in the 1g (wen-
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tıeth century Anabaptıist VISION of the OT1811S of OUT tradıtıon Il must alsSO
be done the 1g of the twentieth CeNLUTrYy Anabaptıst VISION of the
ONZOIN£ confessional and theologıca development of COT1IMNON Fradı=
tıon  c (S 46) egen dıe Forderung, dıie Basıs für dıie theologische Arbeiıt
über das taäuferische e1 hinaus erweıtern 1st sıcher nıchts ZU-
wenden denn CS dürfte für uns nıcht gleichguültig SCIMN Was dıe Generatio-
NenN DIS auf UNseCeIC JTage edacht und ekannt en Wır stehen ihrer
JIradıtion un Uusscn diese JI radıtion verarbeıiten Bedeutet dıie spezıielle
Forderung LOewens aber nıcht doch 6116 ewulßlte oder unbewußte PreIis-
gabe DZwW Verdrängung wichtiger und tonangebender C1ı1e der [NECNNONMNI-
tischen JI radıtion ämlıch der vielen GGemeınnden dıe sıch nıcht der
Bekenntnisbildung beteiligt Oder sıch wieder VON iıhr losgesagt en
aber sıch MItL nıcht mınderem ecgerade für diese Entscheidung auf die
Täufer und Menno S1Imons erufen konnten? uch gab CS (Gemeıınden
dıe Bekenntnisse mıiıt WENILSCI doktrinären Absıcht formulierten
oder aufnahmen als dıe Gemeılnden die sıch das Dordrechter
Bekenntnıis scharten oder dem Bekenntnis VO  - 766 standen Das
Dordrechter ekenntnis Wal J übrigens 1U CIM Einıgungsdokument der
ämischen Taufgesinnten und hatte den Nıederlanden ängst nıcht dıe
Bedeutung erreicht dıie D spater Nordamerıka und Deutschlan
erlangte un das Bekenntnıis VOoO  , Cornelis Rıs fand Zustimmung
un WAarT den Nıederlanden relatıv bedeutungslos Auf eigentuümlıche
Welse hat die Rede VO der „Anabaptıst Vısıon“, dıe e1ns dıe 1e der
täuferischen Gedankenwe normatıv einschränkte., Nun auch dıe 1E
der Außerungen den Mennoniten eingeschränkt. Der doktrinäre
Kern der Mennoniten ist nıcht eindeutig bestimmen WIC Loewen 65
Lal In den tauferischen nfängen beobachten WIT revolutionäres Engage-
ment und pazılıstische Nachfolgeethik Mennonıtentum doktrinär artı-
kuliertes Bekenntnis Un Freisinnigkeit (Jerade 1n  IC auf die Oku-
menıschen Implıkationen uNnseTeT theologischen rbeıt empfiehlt sıch
GIHG breıtere Basıs der Geschichte des Täufer Mennonitentums
suchen, überzeugenden. dıe JIradıtion aufnehmenden Ant-
worten auf die rage nach dem mennoniıtischen Selbstverständnis heute

gelangen. Hans--Jürgen Goertz

Harry Leonard S5awatzky SIie suchten C1INEC Heımat Deutsch MECNNONI-
tische Kolonisierung Mexıko Q2) 984 (Schriftenreihe der Kommıs-
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